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Die Wohnungen der Gerechten,

in welche

der Hochwurdige, in GOtt andachtige und Hochgelahrte Herr,

HE RR
Johann Adam Sktrinmctz,
Konigl. Preußl. General-Superintendent, Conſiſtorialrath des Herzogthums Magdeburg,

wie auch

Abt des Stifts und Cloſters Berga,

durch einen ſanften und ſeligen Tod

den 1otn Jul. 1762 einging,

betrachtete,

uberzeugt von dem an dem

Vohlſeligen Hertn Abt
erlittenen groſſen Verluſt, und der Jhm nun zugetheilten groſſen Seligkeit,

Sr. Hochwurden
im Leben und Tode wabrhafter Verehrer

Carl LCruſius
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gedruckt im Wayſenhauſe.



Jn meines Vaters Hauſe ſind viel Wohnungen.

 o Ja dort iſt ſie, die Ruh, die nie ein Jammer ſtohret,
en  Deer auf der uselt aus bangem Hertzen ſtohnt,
dſruenite Die Ruh, die Fromme lohnt, die ewig wahret,
J2—

Atl

Je ſpricht ich
»NAUnd JEſu gute Streiter kront:
a Dort 2 in des Vaters Haus, wo Hutten der Gerechten,
æ Umkrantzt mit Heil und Fried und Segen ſtehn;

meinen Kuechten
Die Statte zu bereiten gehn.

Dort ſind viel Wohnungen, darin man immer bleibet,
Des Vaters Haus weiß nichts von Pilgrimſchaft,
Die uns augf dieſer Welt burch DornenWege treibet,
Dort iſt die ew ge Burgerſchaft.
So zog dort Jſrael in oden Wuſtenehen
Durch zwey und viertzig Lagerſtatte hin;
So zieht auch hier der Chriſt in oden Wuſteneyen
Als wie durch wandelbare Hutten hin.
Doch endlich ſogen ſie der Ruhe Suhigkeien
Jn Canaans Gefilden ein:
So fuhlt der Chriſt auch dort in alle Ewigkeiten
Den Frieden uud verkennt die ausgeſtandne Pein.

J J

Se zog auch Steinmetz hier als Pilger durch die Wege,

Die Jhm die Hand des Hochſten wieß;
Er folgte: warens gleich oft ſchwer verzaunte Steac,
Dadurch Er dennoch ſich, von GOtt geſtarket, riß.

8—u, Schleſien, ſahlt Jhn den Weinberg GOttes bauen,
Wie ſegensvoll war dir Sein Dienſt, wie werth!Allein des Pabſttums Stoltz, das dich zu frey verhtert,

Stieß Jhn von den durch Jhn ſchon ſelgen Lluen.
Du, Neuſtadt, nahmſt Jhn auf mit froh geſtreckten Handen;
Hier war die neue Jhm beſtimmte Lagerſtatt:
Doch auch hier ſoll Er nicht das Lebensziel vollenden,
Das Jhm der HErr geſetet hat.
Das kleine Bergen ſteht den Glaubens-Helden kommen;
Es jauchtzt und nimt Jhn frolich auf.
So wird der fromme Mann von Ort zu Ort entnommen,
und fuhrt den rechten Pilgrimslauf.
Unt nun vollendt et tha, erreicht purch dieſe Wuſte
Jett das erwunſchte Canaan,
Wie? Vater! ach!- Du ſtirbſt?- ESo ſtark ich mich auch ruſte,
So beugt mich doch Dein Tod, o theurer Mann!

och, Heiland, haſt du nicht auch Jhmn den Ort bereitet,
Dort wo der auserwehlton Schaar
Jn ew gen Hutten wohnt, wo ſie dein Auge leitet
Zum Quell, der hier ſchon ihr Verlangen war.



o
Ja ja! ich ſch Jhn ſchon, vermiſcht in hellge Ehort

Verklaret Deinen Ruhm erhohn.
Warum? Er war ſchon hier der Herold deiner Ehre,
Man ſah Jhn ſtets in deinen Wegen gehn.
Sein Glaube wapuet Jhn mit ſtarkem Lowen-Muth,
Der nur aus deinen Wunden Jhn belebte;
Du, JEſu, warſt Sein hochſtes Gut,
Darnach Er himmelwarts mit Adlers-Fluge ſtrebte.
Er wandelte vor GOtt in reiner brunſtger Liebe;
Er kannt ihn wie ein Freund den Freund;
Sein Hertz belebten ſtets die frommſten Triebe,
Durch dieſe uberwand Er ieden Feind.
Schlug dort das Wort, beſtarkt durch Wunberwerke,

Zu Petrus Zeit tief in das Hertz hinein:
So drang mit apoſtolſcher Rednerſtarke
Auch Steinmetz wie mit Donner ein.
Nur in Dein Liebesbild ſucht Er verklart zu werden,
Das, Mittler, auch an Dir ſo liebenswurdig iſt:
Von weiten Reiſen matt, verſchmachtet von Beſchwerden,
Nahm Er dich auf, wie du in deinen Gliedern biſt.
Die alte Redlichkeit, die ein zu harter Dichter
Gantz von der Welt hinweggenommen glaubt;
Die wohnte noch in Jhm. Geſandt vom GoOtt der Lichtert
Umwunden heilge Gaben ſtets Sein Haupt.

SFr ſtirbt! ach GOtt! o Donnerwort! o Schrecken!

Er fallt, der Held in Jfſrael;
Der Vater, deſſen Grab ſo viele Thranen decken
Von Armen, die Sein reicher Quell
Mit Rath und Troſt verſehn, mit Leibs- und Seelenſegen,
Und Lieb erbarmenb ne erquickt.
Ach! weine nur, o Stadt, ein milder Thranenregen, O

Sey Jhm geweiht, der GOtt von Angeſicht erbiickt.

5— llagt mit uns, ihr ſchatticht hohen GStrauche,
Die ihr um Bergen grunt! Uuf! klagt und ſtohntt
Wir hangen unſre Harf an jene durre Eiche,
Und die gedampfte Trauerflote tont.
Ja weine Magdeburg, da deine Mauer bricht,
Er machte durch Sein Flehn erſt deine Riegel veſte:
Von allem Schutz, war Sein Gebet der beſte;
Doch ſey getroſt! auch dort vergißt Er deiner nicht.
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Daat Er ſchon betend hier und flehend vor den Riß;

So wird Er dorten auch flreut euch voraus ihr Lande z
Erhoben uber dieſe trage Bande,
GOtt noch viel brunſtger flehn! Und e glaubt nur dis:
Wird einſt der Friede uns in ſeinem gantzen Schein
Begluckter machen und erfreun;
So, glaubts, hat Steinmetz ihn vor GOttes  Thron erbeten,
Vor den Er ietzt verklart getreten.

Ol riſſſen ietzh des Himmels SapphirDecken!
wWurd unſer Auge doch virklart;
So wurden wir die Luſt, o Bater, ſelbſt entdrecken,
Die Dein befreyter Geiſt erfahrt.
Doch!

wunſcht man nicht zu viel? wie dort die SeraphinenGeluſtete? Jedoch, was ruhret Aug und Ohr!

Wie ſchallt ein Jubelruf der Cherubinen
Durch Salems zwolftes Perienthor.

M/s an hort die Luft ſich wirbelnd regen;
Wie wird uns? 2 Gott! welch ſeltner Glantz
Blitzt unſrer bloden Sterblichkeit entgegen,
uUmleuchtet und durchdringt uns gantz.
O Anblick, der uns aus uns fuhrt,
Und mit beſturtztem Zittern ruhrt!
Ein CherubsHeer in leichtem Flammen-Wagen
Wird durch die weit zertheilte Luft
Von feurgen Roſſen hergetragen:
um ſie welzt ſich ein blauer Duft;
Jm Dufte glantzt ein himmliſch Feuer;
Es jauchzt vereint der Cherubs reiche Zahl.

Komm, tont die Luft, komm Du getreuer,
Komm zu des Lammes Hochzeitmahl.
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goJtts, oder trugen uns verblendte Sinnen?
Das iſt ja, Steinmetz, dein verklarter Geiſt,
Der ſich ſo unverhoft -02o weint von hinnen
Aus ſeines Korpers Banden reißt.
Er iſts! ſteigt uber Wolcken! kußt die Bruder,
Umarmet ihr aeſtirntes Haupt;
Beſteigt den Wagen, forſcht und faßt die neuen Lieder,
Die keinem Sterblichen erlaubt.

8er Zug entfernt ſich; Steinmetz ſieht
Die kleine Erde hinter ſich verſchwinden:
Er ſieht wie uier Jhm der Mond, die Sonne flieht;
Das ganze Sternenheer bleibt ganz erblaßt dahinden.
Der Jubelton wird ſchwach, entfernt ſich immer weiter
Der Glanz verbleicht -ach! nun iſt Steinmetz fort;
O Wagen Brandenburgs und ſeine Reuter:
umſonſt! Er eilt in ſelger Setlen Ort.

8ort gehn drey Helden Jhm, umbebt von heilger Wonnt,
Jn hundert heiuaer dienſtbarer Engel Creiß,
Entgegen. Glanzend ſcheint ihr Autlitz wie die Sonne,
Wie Schnee zeigt ſich die Kleidung hell und weriß.
Hier gehn ſie, Breithaupt, Franck und Anton bruderlich
Umarmi, heraus, Steinmetzen froh entgegen:
Die Engel ſtreuen Blumen auf den Wegen;
Der ganze Himmel neiget ſich.
Seht! Steinmetz eilet auf ſie zu;
Sie ſegnen Ahn im gottlichen Getunimel,
und fuhren Jhn erfteut durch den bekanten Himmel,
Er gehet in das Reich der Ruh.
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ier kommt der Heiland ſchon, und ſetzt die gulbne Krone
Auf unſtrs fronimen Vaters Haupt;
Dis, ſpricht er, o mein Knecht! ſey Dir zum ewgen Lohne,
Den Dir kein Zufall wieder raubt.
Erſt ſetzt ich uber Wen'ge Dich,Du warſt getreu und fuhrtſt ſie zu der rechten Weibe,

Drum konte, frymmer Diener, ich
Dir vieles auvertraun Geh ein zu eneiner Freudee
Er ſprichts, und Steinmetz geht, von Hiiligen begleitet,
Jn die erwunſchte Wohnung ein,
Die in der? Nachbtrrſchaft der Heiland Jhm bereitet,

Wo Breithaupt, Franck und Anton ſeyn.

g .a will ich Dich, mein Vater, wieder ſehen,
Wenn ich einmal, wie Du, wverklart
Zum Himmel werd eingehn; dann will ich zu Dir gehen,
Zu Dir, der Du mir oft Rath, Troſt und Hulf gewahrt.

coLu weiſt ietzt nichts von unſerm Leide,

Das, Vater, unſer Hertz um Dich erfullt,
Du biſt ietzt trunken in der Freude,
Die aus dem Anſehn GoOttes quillt.
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